
„Nirgends kann man den 
Grad der Kultur einer Stadt und 

überhaupt den Geist ihres 
herrschenden Geschmacks schneller 
und doch zugleich richtiger kennen 
lernen, als in den Lesebibliotheken.“

Heinrich von Kleist 
im Sep. 1800 an Wilhelmine von Zenge



Dr. Dirk Wissen

Bayerischer Bibliothekstag 2014
Rosenheim, Do. 20. Nov. 2014, 15:15 - 15:45 Uhr

Vom Grad der Kultur an den Grenzen 
unserer Gesellschaft – älter, bunter, 
mobiler, weniger…

Als Bibliothek dem demographischen 
Wandel begegnen

Praxisbericht + Diskussion



Grunddaten 2013
- gegründet vor 108 Jahren
- 18 Personen
- 23 Jahre lang, bis 2008 keine Neueinstellung
- Durchschnittsalter über 50 Jahre
- 154.150 Medien im Bestand
(davon ca. 10.000 digitale Medien)

- 653.543  Entleihungen
- 147.440 Besucher

BIX (50.000 – 100.000 EW)

2009, 2010 u. 2011
Platz 1 in der Auftragserfüllung

2013
4 Sterne - Goldstatus

Stadt- u. Regionalbibliothek (SRB) 
http://www.srb-ff.de

Haus 1

Haus 2



Demographischer Wandel

Auswirkungen der Bevölkerungsentwicklung bezüglich 
der Ab- und Zuwanderung, Altersstruktur, Anteile von 
Ausländern, Inländern und Eingebürgerten, Geburten-
und Sterbefallrate und dem Verhältnis von Männern 
und Frauen auf die einzelnen Bundesländer und 
Kommunen.



Mögliche Auswirkungen

Der demographische Wandel wirkt sich 
unterschiedlich z. B. auf die Beschäftigungs-
verhältnisse, den Bildungsstand, die Familiengrößen, 
den Familienstand, die Kaufkraft, die Lebensräume 
aus und führt zur Bildung neuer Milieus.



Möglicher Umgang

Die Durchführung einer systematischen Untersuchung 
in Form einer Gemeinwesenanalyse des 
Einzugsbereichs in Bezug auf die demografische, 
kulturelle und soziale Situation kann als Grundlage für 
das aktuelle und künftige Dienstleistungsprofil und 
Bestandskonzept einer Öffentlichen Bibliothek dienen.



Zu berücksichtigende Aspekte
Bevölkerungsentwicklung (Ab- und Zuwanderung, Anteile von Ausländern,
Inländern und Eingebürgerten, Geburten- und Sterbefallrate, Verhältnis von
Männern und Frauen, Zu- und Fortzüge etc.)

- Arbeitssituation (Arbeitslosenzahlen, Branchenstruktur)
- Bildungsangebote (Bildungseinrichtungen)
- Familienstruktur (Familiengröße, Anzahl Kinder) 
- Freizeitangebote (Vereinsangebote) 
- Gesellschaftsstrukturen
- Kommunalpolitik 
- Konsumangebote (Einzelhandel, Dienstleistungen)
- Kulturangebote (Musikleben, Jugendzentren, Kulturhäuser) 
- Pendlersituation 
- Sozialstruktur (Alter, Ausländer, Bildung, Einkommen) 
- Stadtteilidentität, Einfluss benachbarter Orte und Stadtteile 
- Verkehrsanbindungen (ÖPNV) 
- Wohnsituation (Eigentümerquote, Mieten, Wohnflächen)



Frankfurt (Oder)

Frankfurt (Oder)       /         Słubice



Frankfurt (Oder) Rosenheim



2012 Indikatoren Frankfurt (Oder) Rosenheim

Einwohner 59.432 61.873

Altenquotient 
(ab 65-Jährige je 100 Pers. der AG 20-64)

22,1 29,0

Durchschnittsalter (Jahre) 46,6 43,5

Anteil ab 80-Jährige (%) 5,5 5,3

Anteil Haushalte mit Kindern (%) 25,1 26,5

Bedeutung als Arbeitsort 1,4 1,4

http://www.frankfurt-oder.de http://www.rosenheim.de
> Kreisfreie Stadt in Brandenburg 
> Grenz-, Kleist-, Sport- und Universitätsstadt
> ca. 100 km östlich von Berlin (zahlreiche 
Pendler)
> starker Wegzug 
> Hochburg für Autodiebstähle

> Kreisfreie Stadt in Bayern
> Grenz-, Preußler- und Sportstadt
> ca. 60 km nordwestlich von München
> starker Zuzug
> Hochburg für Schleuser

Quelle: Wegweiser Kommune



Profil 2012 Indikatoren Frankfurt (Oder) Rosenheim

Einwohner 59.432 61.873

Bevölkerungsentwicklung der vergangenen 7 Jahre (%) -6,8 2,7

Bevölkerungsentwicklung 2009 bis 2030 (%) -16,8 6,8

Steuereinnahmen pro Ew. (Euro) 845 1.307

Arbeitslosenanteil – gesamt (%) 18,1 6,6

> älter Altenquotient (ab 65-Jährige je 100 Pers. der AG 20-64) 22,1 29,0

Durchschnittsalter (Jahre) 46,6 43,5

Anteil ab 80-Jährige (%) 5,5 5,3

Anteil Haushalte mit Kindern (%) 25,1 26,5

> bunter Ausländeranteil (%) 5,8 16,9

Anteil Ausländer-Haushalte (%) 5,0 14,1

> mobiler Bedeutung als Arbeitsort 1,4 1,4

> weniger Fertilitätsindex (%) -3,1 -1,0

Familienwanderungen (Pers. je 1.000 Ew.) -6,2 -0,2

Bildungswanderungen (Pers. je 1.000 Ew.) 7,2 54,2

Alterswanderungen (Pers. je 1.000 Ew.) 2,9 -4,4

Quelle: Wegweiser Kommune
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Bevölkerungspyramide

Frankfurt (Oder)        Rosenheim

Quelle: Wegweiser Kommune



Gesamtbevölkerungsentwicklung

Quelle: Wegweiser Kommune



Entwicklung der Altersstruktur

Quelle: Wegweiser Kommune



Einfluss von Wanderungen

Quelle: Wegweiser Kommune



Demographietypen 
Rosenheim: 3 = prosperierende Kommunen im Umfeld dynamischer Wirtschaftszentren
Frankfurt (Oder): 9 = stark schrumpfende Kommune mit besonderem Anpassungsdruck

Quelle: Wegweiser Kommune



2012 BIX-Indikatoren Frankfurt (Oder) Rosenheim

Einwohner 59.244 61.299

Bestand (Freihand) 143.787 101.408

Entleihungen 704.809 665.193

Besuche 166.086 188.385

Veranstaltungen 290 288

Quelle: BIX

http://www.frankfurt-oder.de http://www.rosenheim.de



2012 BIX-Indikatoren Frankfurt (Oder) Rosenheim

Einwohner 59.244 61.299

Medien je EW 2,4 1,7

Entleihungen je EW 11,9 10,9

Besuche je EW 2,8 3,1

Veranstaltungen je EW 4,9 4,7

Quelle: BIX

http://www.frankfurt-oder.de http://www.rosenheim.de



Pressespiegel

Quelle: Märkischer Markt vom 12. Jan. 2011



Pressespiegel

Quelle: Blickpunkt vom 22. Jan. 2011



Informations- & Medienangebote



Bildungs- & Kulturveranstaltungen



Veranstaltungen

> 2013: insg. 247 Veranstaltungen



Beispiel: Das Leben erzählen



Service- & Sozialangebote

Quelle: Märkische Oderzeitung vom 23. April 2010



Weitere Einflussfaktoren

> Medienmarktentwicklungen

> technische Entwicklungen

> Vorgaben durch den Träger

> Anregung, Lob, Kritik durch Bibliotheksnutzer

> Impulse durch Netzwerkpartner



> veränderte Medienangebote

> veränderte Informationsangebote

> veränderte Veranstaltungsangebote

> veränderte Serviceangebote

> veränderte Aufenthaltsangebote

Anpassung von Marktbegebenheiten



Die Bibliothek als Ort profilieren

> Atmosphäre geben

> Zugang vermitteln

> Ideen und Impulse geben und aufnehmen

> Bürgernah sein

> Partnerschaftlich agieren

> Bildungs- und Kulturangebote bieten



Ziele definieren

Schwerpunkte setzen:
> Bildungs- und Kulturveranstaltungen

- Leseförderung
- Literaturvermittlung
- Schulung der Medienkompetenz

> Angebotsprofil verändern 

> Bürgernähe verstärken 

> Besucherzahl halten



Angeboten ein Profil geben

Zielgruppen

(Milieus)

Medien Veranstaltungen Service

> älter Hörbücher, DVDs, BluRays Das Leben erzählen Lupe /Lesebrille zum ausleihen

Braille-Medien (Daisy) Infoveranstaltung mit der Alzheimer-
Gesellschaft

entsprechende Katalogeingabe 
(Stichworte)

Regionalkunde (Erinnerungskultur) Vorlesestunde für Ältere Behindertengerechter Zugang

Bücher in großer Schrift 
(Großdruckbücher)

Infoveranstaltung mit Leiter der 
Pflegeheime

Medienkisten für Pflegeheime

Veranstaltungen bereits ab 14:00 
Uhr beginnen lassen

Mail-Infoservice für Pflegeheime

> bunter Medien in Fremdsprachen Ehrenamtscafé Leseausweise für Asylbewerber

vielsprachige Informationsflyer

> mobiler E-Ausleihe Handy-Lyrikwettbewerb Mobiler-Bibliotheksservice

Lyrikapp

> weniger Gesamt-Medienbestand reduzieren Veranstaltungen reduzieren Leistungen reduzieren sich



Frage: Angebotsvielfalt?

Bedeutet diese Analyse, dass je weniger Einwohner 
eine Kommune hat, die Bibliothek entsprechend 
weniger Medien, Service und Veranstaltungen bieten 
sollte? 

Oder im Umkehrschluss: je mehr Einwohner, um so 
mehr Medien, Service und Veranstaltungen? 



Frage: Konzeptionelles Arbeiten?

Der Umgang mit demographischen Daten ist für den 
strategischen und fortlaufenden Prozess wichtig und 
darf nicht als abschließendes Projekt verstanden 
werden – doch wie sinnvoll sind veraltete 
demographische Daten (von 2012) im sich schnell 
wandelnden gesellschaftlichem Prozess? 



Frage: Netzwerkpartner?

Sollten sich neue Bibliotheksangebote, unabhängig 
von gesellschaftlichen Strukturen und 
demographischen Daten, mehr an den Interessen von 
Partnern orientieren? 



Frage: Bürgernähe?

Neben neuen Angeboten für Betroffene sollten mehr 
Angebote für Angehörige und Fachpersonal geboten 
werden und diese Personen in den Planungsprozess 
mit einbezogen werden? 



Worauf kommt es Ihrer Meinung 
nach an ?



Worauf kommt es bei Ihnen vor Ort 
an ?



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Dr. Dirk Wissen

Stadt- und Regionalbibliothek Frankfurt (Oder)
Bischofstr. 17

15230 Frankfurt (Oder)

0335/49853
dr.wissen@srb-ff.de



Pressespiegel

Quelle: Oderlandspiegel vom 2. Juni 2012
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Quelle: Oderlandspiegel vom 27. Sep. 2014



Pressespiegel

Quelle: Oderlandspiegel vom 27. Sep. 2014
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Quelle: Oderlandspiegel vom 04. Okt. 2014



Pressespiegel

Quelle: Märkische Oderzeitung vom 09. Okt. 2014



Pressespiegel

Quelle: Märkischer Sonntag vom 11. Okt. 2014



Pressespiegel

Quelle: Oderlandspiegel vom 12. Okt. 2014



Pressespiegel

Quelle: Märkische Oderzeitung vom 17. Okt. 2014



Pressespiegel

Quelle: Blickpunkt vom 25. Okt. 2014



Pressespiegel

Quelle: Märkische Oderzeitung vom 28. Okt. 2014
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Quelle: Blickpunkt vom 15. Nov. 2014



Pressespiegel

Quelle: Blickpunkt vom 15. Nov. 2014
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Quelle: Märkische Oderzeitung vom 19. Nov. 2014


